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0 Rlag⸗ und Troſt⸗Schrift / 
| Bei ferligem Hintrit⸗ 
Des Weiland Ehrenveften/ Namhaſten 
und Wohlweiſen 


7 Se, N e 8 2 | 
Gerin Peter Zoͤllers / 
Be . 5 1 
Vorſtaͤdtiſcher Gerichte Vice Sckoͤppen⸗ 
meiſters alhier; 
Als Derſelbe / den 17. Febr 1678. frühe / zwiſchen 
g. und 9. Uhr / in wabrer Anruffang feines Hei⸗ 
landes / ſanft und ſeelig verſchieden / ſeines 
Alters / im dl. drauf den 20. in ſein Exb⸗ 
Begraͤbnis zu St. Marien / zur 
Ruhe gebracht. 
Mitleidende aufgeſetzet 


Des Seeligen Herrn 


Guten Freunden / und Gefattern. 


In TO, 
Drukkets Joh Coͤpſelius / E. E. E. H. R. Buchdr. 
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„In iſt der geprieſne Alter / 
N Seines Hauſes Troſt und Licht / 
1 05 Hin iſt GOttes treu Haushalter / 
FR Armer Leute Zuverſt icht / 
Rühmlich hat Er Seine Jahre / 
Seine Gab und den Veꝛſtand / 
Ruͤhmlich ſeine graue Haare / 
G Ott zu Ehren angewand. 
Wer wil / und kan anders ſagen / 
Als daß Er ein Beyſpiel laͤſt / 
Wie die Laſt des Ampts zu tragen 
Sey / mit Luſt / auffs allerbeſt / 
Ei Worzu jemands GOtt verbunden / 
Hi Hier in dieſer Lebenszeit / 
BE Wie man führen fol die Stunden / 
I Daß man leb in Ewigkeit. 
. Er lies ja bald in der Jugend / 
| Blikken / daß 12 9 ein Mann / 
In dem Er ſich aller Tugend 
Nahm gantz treu und ernſtlich an / 
Hat nicht Wind noch Weg geſcheuet / 
Sahe manches ſchoͤnes Land / 
Daß Sein Handel wolgedeyet / 
I Iſt Ihm worden viel bekant. 
7 Wie Er ſein Brod hat geſuchet / 
„ Weiß der Edle Pohle noch / 
1 Daß Er Faulheit hat verflachet / 1 
Vnd nicht in das = kroch / Weñ 


Wenn Er was verdienen ſolte / 
Wiſſen wir ja alle wol / 


Auch ſein Feind / ob er nicht wolte / 


Ihm dis Zeugnis geben ſoll. 
Wolluſt und den Stoltz in Trachten / 
Worauff andre muͤhſam ſeyn / 

Hat Er lernen ſtets verachten 
Daß Spazieren / Spiel und Wein / 


War Sein Tod: zu Haufe figen/ 


War Sein Leben: und Sein Gluͤkk / 
Daß Sein Antlitz möge ſchwitzen / 
Vnd Sein Thun nicht ging zuruͤkk. 
Da denn GOT nicht ausgeblieben / 
Dad Sein Seegen eingekehrt / 
In Sein Hauß / den Er den lieben 
Kindern hat vorlängft beſchert / 
So Sie fleisfig ſind / und behten / 
Trachten nach der Redligkeit / 
Alle Laſter untertreten /, 
Leben ohne Zank und Streit. 
Deſſen hat Er ſich befliſſen / 
Gottes furcht / die reine Lehr / 
War Ihm ſo feſt im Gewiſſen / 
Daß Er ſich begab hieher / 
Zu erretten Seine Seele / 
Frey zu hören GOTTES Wort / 
Damit es Ihm ja nicht fehle / 
An GOtt / weder hie noch dort. Wer 


Wer ift doch wol traurig kommen 
Von Ihm / der um Half und Raht 
Ihn beſprach? Ob er nicht Frommen / 
Sondern Stank empfangen hat / 
Von ſehr Vielen: es ſind Zeugen 
Die Spttaͤle / Kirch und Schul / 
Niemand wird ſein Lob verſchweigen / 
Der Student / und Predigt⸗Stul / 
Haben ſeiner wolgenoſſen / 
Drum fie in der Todten⸗Reyh / 
Traurig / doch gantz unverdroſſen / 
Folgen / ruͤhmen ſeine Treu. 
Ja es wuͤnſchet zu begraben 
Seinen Leib / die neue Stadt / 
Weil wir unſre Glokken haben / 
Die Er uns verehret hat / 
Von Ihm / als wir vor zehn Jahren / 
Kamen um das GOttes⸗Haus / 
Muſten / leyder! auch erfahren / 
Was das heiſt: geh bald hinaus. 
Als wir nun um alles kommen / 
Da ſprang Er uns treulich bey / 
Bat dazu noch andre Frommen / 
O der groſſen Lieb und Treu! 
Drum wird ſein Nahm ewig tauren / 
Sein Lob wird ſo lang beſtehn / 
ls man vorigs wird betrauren / 
Und zur neuen Kirchen gehn. 


Hab dank / o du Ruhm der Zeiten / 
E Hab den Dank hier / dort den Lohn / 
Brauche nun der Ewigkeiten / 
| Und des Himmels Ehren⸗Kron. 
Es wird Dir auch GOTT gewehren / 
Daß der Söhne Kunſt und Fleis / 
Nach dem Wunſch / und nach Begehren / 
Wird erlangen Lob und Preiß. 
Uns die wir noch allhier reiſen / 
In dem rechten Thraͤnen⸗T / 
Wolle auch den Weg recht weilen/ 
Chriſtus / in den Freuden⸗Saal! 
| BEyifereig/ doch ſchaldigſt auffgeſeset von 
Petro Schoͤnwaldt / der Neuſtaͤdtiſchen 
ne ien Kirchen P. u. des Conſiſt. Aſſeſſ. 


St ſiebtzig der Termin / Mie Moſes ſchon geſungen / 
So iſis Euch / Seeliger / noch drüber hin gelungen / 
Ihr zaͤhlt noch zehn darzu / und ſaget dennoch frey / 
Daß auſſer Mäh' und Angſt doch nichts geweſen ſey. 
es wird von fanfenden Euch einer kaum erholen / 
Es ifl der Tod uns gar zu hurkig auff den Sohlen / 
Doch / doch ſchon allgenug / wer nur gleich ſeelig ſtirbt 
Ob ſchon das Stelen Neſi ihm was zu jung verdirbt. 
ʒu letzten hren feinen gelibten vn. Gefat / er geſchrib en von 
Simon Weiß. 


Eil ſich Herr Zöller hat recht friſch und fehnel gehalten / 

In ſeine Glaubent⸗Kampf und rechte Tugend ⸗ Lauf; 
Vorſich tig nachgeſtrebt der beſten Perlen⸗Kauff / 

Ole nim̃ermehr nicht kan oerweſen / noch veralten: So 


So wird des Höchften Gnad unendlich ob Ihm walten / 
Der Er ſich gang vertraut wie anfangs in der Tauff 


So denn in wahrer Buß / auch zeucht ihn Himmel auff. 
Die Bruͤderliche Lieb / und laͤſſt Ihn nicht erkalten. 
Was trauret fein Geſchlecht? was klagen feine Freunde? 
Daß Er nun iſt gekrönt ? daß Er das Kleinot kriegte 
Die ſchöͤnſte Perle hegt / krafft der Er obg⸗ ſiegt? 
Sie ſeyn vielmehr bemüht friſch die geſchworne Feinde 
Zu ſchlagen / und ſich ſchnell zu halten Himmelan 
Durch Glauben / Lid, Gedult / gleich wie Er hat gethan 


Nun trifft es auch den Vater eben. 
2. Herr Zoͤller hat nun abgetragen 
Die Schulden der Natur / den Zoll / 
Und fahre im Friede / mit Behagen 
Der xiebſten nach / gar ſanft und wol: 
Die Walfahrt hat Er hier geendet / 
Vnd iſt im Himmel angelendet. 
3. Dem Kaͤmpfer iſt ſein Kampff gelungen / 
Die Krohn ft Ihme beygelegt / 
Er hat / wie Jakob / gut gerungen / 
Auch ſeinen Glauben wol gehegt: 
Die Feinde ſind all uͤberwunden / 
Er iſt ein treuer Knecht befunden. 6. Herr 
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4. Herr Zoͤller hat von erſter Jugend 
Geſparet weder Muͤh noch Fleiß / 
Nach Erbarkeit getracht / und Tugend / 
Sein Brod alen wie jeder weiß / 
Mit Sorge / Reiſen / und Beſchwerden / 
Ihm es gar ſauer laſſen werden. 
5. Vor allem / war Er erſt befliſſen / 
GOtt / und dem Nechſten / lieb zu ſeyn / 
Damit Er hart ein gut Gewiſſen / 
Sein Chriſtenthum / war nicht zum Schein: 
Hat nie / bey noch geſunden Tagen / 
Der Kirchen / gerne ſich entſchlagen. 
6. Das Predigt⸗Ambt hielt Er in ehren / 
Desgleichen auch die Obrigkeit. 
Ja denen / die bey Schulen lehren 
(Das ſeltzam iſt / zu dieſer Zeit) 
War Er inſonder heit verbunden / 
Welchs ich / und hundert mehr / empfunden. 
7. Was gutes hat ſein Hauß erwieſen 
Offt / manchem armen Muſen Sohn? 
Iſts hier auff Erden nicht geprieſen / 
So wird es dort /ſein Schild und Lohn 
(Der an den Wa er Trunk wil denkken) 
Ihm hundertfaltig wieder ſchenkken. 
3. Es werden Jung und Alte wiſſen 
Alhier in dieſer gantzen Stad / 
Daß Er der Demuht ſich befliſſen / 
Und Hoffart nie geliebet hat / 


a keinem Stüffe ſich erhoben / 
Dies muͤſſen Arm und Reiche loben. 
9. Nun hat der HErr von allem Voͤſen 
Durch einen ſellig ⸗ſanfften Todt / 
10 Den treuen Diener wollen lö len 

1 Von aller ſeiner Muh und Noth 
N Nun find bedektet feines Mangel / 
t 


10 Hier war Er Menſch / dort iſt ErEngel. 
1 10. Ihr Herren Soͤhn hemmt euer Flehen / 
N Frau Tochter / Freunde / find zu Fried 
A Dem Seeligen iſt wol geſchehen / 
1 Des ebens warEr matt und Nuͤd⸗ 
an Jetzt iſt Er zu der Ruhe kommen / 
IE Und in den Himmel auffgenommen. 
7. Jetzt ruhet Er in feiner Hoͤlen / 
Bey ſeiner liebſten Zoͤllerin / 
Der HERR bewahret Ihre Seelen / 
Bij zu den letzten Tagen hin: 
Da werden Sie gleich aufferſtehen / 
Und gleich zur Himmels Freude gehen. 
SHiemit / wolte zu guter letzt / feinen hochgeehr 
Herrn Gefatter und Wolthater / bedienen 


Michael Bapzihn / C. M. 
KIR 


